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M  in Dienstag , den 14 . September 1920 71 . Jahrgang

Amtlicher Teil.

Durch die diesjährige geringe Zuteilung von Zucke»
■at Bienenfütterung , die gleichwohl nur auf Kosten der
N„ndrati » n ermöglicht werden konnte , find die Imker in
Schwierigkeiten geraten , die » on der ReichSregieruyg eben«
sowenig verkannt werden , wie die »olkS « und landwirtfchaft-
gche Bedeutung der Bienenzucht , Am diesen Schwierigkeiten
wenigstens in etwa » Rechnung zu tragen , hat sich die Reichs-
regierung entschlossen , noch einen Posten AuSlandSzucker zur
«erfügung zu stellen , wodurch eS ermöglicht ist , auf jedes
A,nenv »lk noch 2 7 , Pfund diese » Zucker » zu » erteilen.
Der Preis fielst sich auf 7 Mk . je Pfund ab Lager de»
sieichSzuckerauSgleichsgefellschaft , der . die Lieferung obliegt,
«uifchließlich des Sackpfandes »on Mk . 1.4.

Die Ausgabe de » Zuckers erfolgt auf vrund der im
Monat März ds . Jrs . angelegten OrtSlisten.

Die Verteilung der Wate geschieht durch den Bienen«
wirtschaftlichen Provinzial » erband beziv . durch den örtlichen
Merrerein , auch an die Imker , die nicht Mitglieder dieser
Organisation sind.

Rüdesheim a . Rh ., den 9 . September 1420.
l Der kom Landrat.

(3t». 7690 ) A » » führungsbesti « « m » ger » über die

Höchstpreise für Getreide . Dom 26 . Juli 1920.
r 8.

Kör anerkanntes Saatgut betragen die Höchstpreise:

RüdeSheim a . Rh ., den 8 . September 1420.
Der kom . Landrat.

d°lk
mit Kartoffeln und Fleisch sich Schwierigkeiten

aZEben oder , wenn die Preise für ihre Erzeugnisse
3ctn sollten , die Mißstimmung in den Verbraucherkrei

.ebenso heftig gegen die Landwirte laut werden , wie

iei* oT" 1 nuen runan , zu oeronen , uus int uw «m
I(t in bet Ernährungswirtschast begangenen Feh

k̂ „? ordrängt wurde,
üxĵ ^ enig verantwor

iti Netzen , Spelz (Dinkel , Fesen ) Emer und Einkorn

siir die erste Absaat bi « zu. Mk . 8110 .—

„ . zweite „ „ „ . Mk . 2010 .—

„ n dritte „ „ * • • • Mk . 1810 .—

i| Stojflen •
skr die erste Absaat bi » zu. Mk . 1970 .—

. , zweite „ „ „ . Mk . 1470 .—

. „ dritte „ . . . . . . . Mk . 17,0 .—

lei Gerste und Hafer .
siir die erste Absaat bis zu. Mk . 1920 .—

. „ zweite „ „ . . Mk . 1880 —

» ft btifctc ff rt ^ . Mk . 1720 —
fit die Tonne . ,

§ s.

Für sonstiges Saatgut (Handelrsaatgut ) beträgt der
Höchstpreis:

bei Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ) kmer
und Einkorn ) . . . Mk . 1410 .—

bei Roggen. Mk . 1470 .—

bei Gerste und Hafer. Mk . 142 » .—
ifa die Tonne.

Auslande unvermeidlich sein wird '. Aber andererseits kann
die Landwirtschaft sich der Prrpflichtung nicht entziehen,
soweit es in ihren Kräften steht , dafür Sorge zu tragen,
daß die Volksernährung im kommenden zweifellos schwe¬
ren Winter aufrechterhasten und daß insbesondere _ den
Bergarbeitern  die ihnen zugesagte Erhöhung ihrer
Lebensmittelrationen gewährt werden kann . Dazu gehört
in erster Linie die beschleunigte Ablieferung
des Brotgetreides , sowest dasselbe den Erzeugern nlcht
belassen wird . Ebenso wichtig und notwendig ist eine
Verständigung unter den Landwirten darüber , daß sie in
ihrer eigenen Wirtschaft entbehrliche Kartoffeln  den
Verbrauchern zu vertretbaren Preisen zur Verfügung stel¬
len . Es ist leider in diesem Jahre nicht mehr möglich,
durch alle Berufsvercinitzungen der Landwirte den Ver¬
kauf der der Zwangswirtschaft entzogenen Erzeugnisse un¬
ter Mitwirkung des ligitimen Handels einheitlich zu ge¬
stalten . Was aber erreichbar ist und erreicht werden muß,
ist meines Erachtens Folgendes : In den einzelnen Krei¬
sen und Gemeinden treten die Leiter der bäuerlichen Or¬
ganisationen , der landwirtschaftlichen Lokalabteilungen,
Bauernvereine , des Bundes der Landwirte , der freien
Bauernschaften , Genossenschaften usw . baldmöglichst zu
einem Ausschuß zusanimen , welcher den Verkaufspreis für
Kartoffeln fcstsetzt und dafür Sorge trägt , daß die festge¬
setzten Preise nicht überschritten werden . Erfreulicherweise
ist in einigen Bezirken des Rhcinlandes ein solches Ab¬
kommen bereits zustande gekommen . Die bisher festgesetz¬
ten Preise bewegen sich zwischen 15 und
20 Mark für den Zentner,  gewiß ein Beweis
dafür , daß die Landwirte Wucherprerse nicht verlangen
wollen . ' t  .

Der Redner fügt hinzu : Wird auch andererseits in
gleicher Weise vorgegangen , dann ist der Weg geöffnet,
auf dem in den folgenden Jahren die Landwirtschaft auch
bei den anderen Erzeugnissen die Preisregulierung unter
der Parole „Weg mit ben Schiebern und Ham¬
sterern"  selbständig in die Hand nehmen kann.

Aufgaben der Landwirtschaft.
Ausschaltuüg der Schieber und Hamsterer.

* Der Präsident ' des Deutschen Landipirtschastsrates,
vtaatsminister Freiherr von Schorlemer,  hielt aus
m Tagung des Verbandes ländlicher Genossenschaften der
«beinlande in Koblenz eine Rede über die Ausgaben der
Landwirtschaft , worin er âusführte:
.. Die deutsche Landwirtschaft steht gegenwärtig an ei-

Wendepunkt . Ihr lebhaftes , dringendes Verlangen
"ach Abbau der Zwangswirtschaft wurde endlich teil-
Me erfüllt . Die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln
>, aufgehoben . In kurzer Frist ist auch das Ende der
Affchbewirtschaftung zu erwarten . Damit , ist die L a n d-
a " tschaft  vor eine verantwortungs-
?Ue Aufgabe gestellt. 'Schon jetzt werden in
. staraucherkreisen lebhafte Zweifel laut , ob die von land-
-Mchafilicher Seite mit dem Abbau der Zwangswirt-
M in Aussicht gestellte Besserung der Ernährungsver-

Enisse in Wirtlichkeit eintreten wird . Zweifellos wird,
.An int Laufe des Winters in der Versorgung , der Be-

sich

k^ ^ sher gegenüber den mit der Zwangswirtschaft be-
.Wten Fall war . Gewiß hat die Land-Behörden der „ . . . . .
Rsttzchcift allen Anlaß , zu betonen , daß die Folgen der

fc N' cht mit einem Schlag beseitigt werden können . Roch
dIange Jahre werden wir darunter zu leiden haben.
%L  unsere Erzeugung zurückgegangen ist und daß der
»Z ehr zwischen Erzeugern und Verbrauchern durch die

ngswirtschaft aus seinen natürlichen gewohnten Bah-M ton* ,,« ' / ' _ » »au SUDafür kann die Landwirtschaft
»tzä̂ wenig "verantwortlich gemacht werden , wie für die
l , et  Wohl schon feststehende Tatsache, daß die inländische
tz/ ^ i ähr j g e Ernte an Brotgetreide zur
»Währung unserer Bevölkerung nicht

und , daß eine erbebliche Zufuhr aus dem.

Jur Kohlenfrage.

Zur Tagesgeschichte.
Der Wilhelmskanal für Transporte gesperrt.

Die Regierung hat die Direktion des Kaiser -Wilhelm-
Kanals angewiesen , Schiffen , die Munition führen , das
Passieren des Kanals von der Nordsee nach der Ostsee
nicht zu gestatten . Die Schiffe , müssen in diesem Falle
den nördlichen Seeweg wählen . Wird eme Durchfahrt
nach der Ostsee trotzdem gewünscht , so muß eine Entla¬
dung in Kiel vorgenommen werden.

Auf dem Kaiser Wilhelm -Kanal wurden vor einigen
Tagen mehrere mit Munition  für Polen beladene
Dampfer schwedischer , griechischer und dänischer Nationali¬
tät vom Schleußenbetriebsrat aufgehalten . In dieser An¬
gelegenheit ordnete die Reichsregierung an , wie zustandi-
qer ' eits mitgcteilt , daß die Dampfer , die aus Grund der
deutschen Neutralität an der Weitersahrt verhindert wur¬
den , durch den Kanal zurückzuleiten seien . Ter Kanal
sei als eine deutsche Verkehrsstraße anzusehen , aus der die
Neutralität ebenso wie aus den anderen Verkehrsstraßen
Deutschlands aufrechtzuerhalten sei Dr ^ er Standpunkt
wurde auch gegenüber der französischen Boischast vertre¬
ten , die unter Hinweis aus den Friedensvertrag freie
Durchfahrt des dänischen , aus Frankreich kommenden
Dampfers verlangte . . . . „ .. .

Es ist ist wahrscheinlich , daß die Pariser Botschafter¬
konferenz sich mit dem Zwischenfalle im Kieler Kanal be¬
fassen wird , wo die Deutschen , entgegen den Bestimmun¬
gen des Artikels 380 des Friedensvertrages , em däni¬
sches Schiff , welches für Polen bestimmt war , angehalten
haben.

Die Stillegung von Betrieben.
Wie Reichsarbeitsminister Dr . B r a u n s iM Volks¬

wirtschaftlichen Ausschuß milteilte , wird dem Reichstag
bald nach seinem Zusammentreten eine Verordnung unter¬
breitet werden , die bei Stillegung von Betrieben die Mel¬
depflicht vorsieht und in besonderen Fällen Beschlagnahme
von Rohstoffen und Maschinen der stillgelcgtcn Betriebe.

Die Arbeitslosenversicherung.
Dem Reichstag wird ein neues Gesetz über Arbeits-

lcsenversichcriing bald nach Zusammentritt zugehen . Die
Zahl der Arbeitslosen war bis 15 . Aug . wieder auf
421 000 gestiegen . Von dieser sich täglich vergrößernden
Zahl entfallen 46,9 Prozent auf Berlin , also fast die
Hälfte.

Das preußische Landtagswahlgesetz.
Wie einige Blätter berichten , dürfte das preußische

Landtagswahlgesetz sogleich nach Wiederzusammentritt der
preußischen Landesvcrsammlung Mitte dieses Monats zur
Berätung vorgelegt werden.

Der ReichswirlschastZminister hat sich über die Ein¬
wirkungen der oberschlesischen Unruhen , aus das deutsche
Wirtschaftsleben folgendermaßen ausgesprochen : Die Koh¬
le  n w i r 1 s ch a f t ist infolge des Abkommens von Spa
überempfindlich geworden . Sie ist nach einem System in
Einzelheiten eingespielt . Wird dieser komplizierte Orga¬
nismus von außen erschüttert , so droht das gänze kunst¬
volle Gebäude zusammenzubrechen . Die Kohlenförderung'
eines normalen Arbeitstages beträgt im Ruhrbezirk
300 000 Tonnen , in Dberschlesien 110 000 Tonnen . Da¬
durch springt die volle Bedeutung Oberschlesiens in die
Augen , zumal die 2 Millionen Tonnen monatliche En-
tenle -Abggbe fast ganz dem Ruhrbecken zur Last fallen

mutz . Es war daher eine sehr schnelle Umdisposition
zwischen Ruhr - und oberschlcsischer Kohle in der deutschen.
Bedarfsdeckung nötig . Nur dadurch , daß infolge der Still¬
legung einzelner Industrien wegen der Geschäftskrise der
Kohlcnverbrauch kleiner wurde , durch btc verringerte Koh¬
lenzuführung an die ' Eisenbahnen und durch die Tatsache,
daß die großen Enlentelrausporte erst jetzt einsetzen , wurde
cs uns möglich , die Bedingungen des Abkommens von
Spa im ersten Monat einzuhelten.

Wie der Förderaussall in Oberschle¬
sien  auf die einzelnen Zweige des deutschen Wirtschafts¬
lebens gewirkt hat , läßt sich heute noch nicht zahlenmäßige
übersehen , denn die Kohle erfüllt in dem komplizierten Be¬
trieb unsere ^ Wirtschaft die wichtige Aufgabe , Deutsch¬
land seiner Bestimmung , ein Veredelungsland zu . sein,
wieder zuzusühren . Man könnte den Ausfall an Kohlen
ohne weiteres in einen Ausfall an Exportgptern umrech¬
nen . Nach dem Abkommen von Spa ist eine Neuregelung
vorgenommen worden , nach der eine in Berlin tagende
Kohlenkommission auch die oberschlesische Kohle zu ver¬
teilen hat . In dieser Kommission sitzt auch ein Vertreter
Deutschlands , allerdings neben einem Vertreter Polens. ;
Welche Politik diese Kommission verfolgen wird , ist bis - s
her nicht abzusehen . Jedensalls können wir heute noch;
nicht sagen , ob es uns gestattet sein wird , für unsere!
Zwangsaussuhr an Kohlen Oberschlesien mit heranzuzie - !
ben . Wir können den allgemeinen Verlust nur ermessen,j
der aus den Unruhen entstanden ist : Wenn man mrt ei¬
nem etwa achttägigem Förderausfall rechnet so ergibt sich,
ein Ausfall von 800 — 900000 Tonnen
Steinkohlen  im Werte von 2,4 bis 2,7 Milliarden
Mark , wenn man den Exportwert von 3000 Mark an¬
setzt . Wie gesagt , rein zahlenmäßig lassen sich die Wir¬
kungen der oberschlesischen Unruhen sicher noch nicht aus-
drücken.

Die Polen in Oberschlesien.
Das deutsche Pleüiszitkommissariat in Kattowitz ruI-

tete an die alliierte Kommission in Oppeln folgende Ein¬
gabe:

„Das neue Tumultschadengesetz vom 12 . Mai 192*
erlangte für das oberschlesische Abstimmungsgebiet noch
keine Geltung , da die Hohe alliierte Kommission es bis¬
her nicht in Kraft gesetzt , und infolgedessen ist die ober¬
schlesische Bevölkerung , die bisher schon sehr stark unter
der unmittelbaren .Einwirkung von Tumulten gestanden^
hat / die sich gegen das Leben , gegen die Gesundheit und!
das Vermögen richteten , bei der dauernd zunehmendes
Spannung , ' in einer sehr großen Erregung . Da auch noch!
weiterhin solche Tumulte zu erwarten sind , ist die Bevöl¬
kerung vollkommen außerstande , ihre billigen Schadenersatz-
sorderungen gegen den Staat geltend zu machen . Diese«
Zustand der Rechtsunsicherheit , um nicht zu sagen , Rechts-
losigkeit , führte zu lebhafter Beunruhigung der Bevöl¬
kerung und ist unseres Erachtens nicht mehr länger aus-
zuhalten . Wir .richten daher an die Hohe alliierte Kom¬
mission die Bitte , das deutsche Tumultschadengesetz vo« k
12 . Mat 1- 20 ûnverzüglich in Kraft zu setzen.

Am 7 . September fand in Przelaika durch eine Ge¬
richtskommission , der vier Soldaten zum^ Schutze beige-Aus-,geben waren , die Feststellung der neun Opfer des Au
ruhrs statt . Von den Leichen wurden drei identifiziert .!
Die übrigen Opfer sind unbekannt . Zwei Leichen haben;
Herzschüsse , bei vier würde Zerreißung der Lunge infolge;
von Schußverletzungden sestgestellt . Bei einzelnen Lee-
chen waren die Schädeldecken zertrümmert und einer Leiche;
fehlte vollständig der Unterkiefer . Bei einer anderen wa « !
die Bauchwand durchstochen und die Leber durch einen Ba¬
jonettstich verletzt . Die weitere amtliche Untersuchung - istj
noch im Gange , _ _

Vom Völkerbund.
Am 15 . September soll in Genf,  wo in allernäch¬

ster Zeit die Entente Deutschland seine Rechnung ausma¬
chen ' will , der V ö l k e r b u n d zu einer Vollsitzung zu¬
sammentreten . Viele Hände sind bereits tätig , um den
39  anrückenden Staaten ein? dieser Körperschaft angemes¬
sene Verhandlungsstätte zu bereiten . Die Genfer Regie¬
rung hat eigens zu diesem Zweck für die Tauer der Sitz¬
ung den Neformatisnssaal zur Versügung gestellt , sowie
ein an das Hotel „Pergues " anschließendes Gebäude mit
einer Flucht von 80 Sälen . Die Verhandlungsdauer ist
für mehrere Wochen vorgesehen , gegen 400 Personen wer¬
den sich dort zusammensinden . t

Nach den Erfahrungen , die wir mit dem Völkerbund
gemacht haben , wird er uns nicht das bringen , was wir
erhoffen . Auch die bisherigen Leistungen dieses in ferner
äußerlichen einsciiigen Zusammensetzung noch unfertigen
Völkerbundes sind in ihrem Wert und ihrer Auswirkung
bisher gleich null geblieben . Denn selbst dieser hohe Rat
hat es in seiner jetzigen Ausgestaltung nicht vermocht , dr-
Welt vor neuem Brand zu wahren und ehe er sich> jewst
zu festigen imstande war , gehen die Wogen des Gesche¬
hens und der rauhen Wirllichkeit über alle menschlichen
Erwartungen hinweg.

Aber schließlich stehen wir noch ,m Anfang dieser Be¬
wegung und bleibt abzuwarten , wie sich Re Tinge hie-
xxn weiter entwickeln werden- DanlM verdient denn auch
ein Vorschlag unsere Beachtung , der dem Forum der Vol-
kerbundstaaten als eine beachtenswerte Aaregung über¬
reicht worden ist, , nämlich der Plan für die Gründung
eines internationalen Gerichtshofes  zur
Schlichtung aller Streitigkeiten unter den Völkern , da er
nach dem Willen seiner Urheber allein befugt wäre , über
Vergehen gegen das . Völkerrecht Kit Urteij auszusprechen,



Vöravsgesetzt,' daß ein für alle Völker geltendes , einheit¬
liches und unzweideutiges Völkerrecht auch von allen an¬
erkannt wird.

erste Reihe von Verträgen , die der Völkerbund
zur Registrierung erhielt, wurde dem Drucker übersandt,
um als erster Band der Sonderbeilage „Verträge" des
amtlichen Vösterbundblattes veröffentlicht zu werden.

Der Telegraaf meldet ans London:  Die vorläu¬
fige Tagesordnung der ersten Sitzung des Völkerbundes
ist bekanntgegeben worden . Es sind u . a . folgende Punkte
hervorzuheben : Zulassung der Staaten , die in der Bei¬
lage des Völkerbundvertrages genannt sind. Vorläufige
Festsetzung des Sitzes für 1921 . Pläne für die Errich¬
tung einer permanenten Gesundheitsorganisation , Errich¬
tung einer permanenten Organisation , um die Frage be .r.
internationale Verbindungen und Verkehr , die nach dem
Friedensvertrage von Versailles zu den Befugnissen des
Bundes gehören , zu behandeln , Gerichtshöfe zur Beile¬
gung der Streitigkeiten , die in den Art . 336 , 337 , 376
und 386 des Versailler Vertrages und gleichlautende Ar¬
tikel anderer Verträge vorgesehen sind , Vorschläge der In
ternationalen Finanzkonferenz , Vorschläge sür dre wirt¬
schaftliche Waffe des Bundes , die im Notfall gebraucht
werden soll , Anträge mit Bundesbeitrags -Vorschlagen der
dänischen, norwegischen und schwedischen Regierung , all¬
gemeine Oberaufsicht über di« Ausführung der Abkommen
«ber den Handel mit Opium itzach Art . 23 ' des Friedens-
Vertrages.

Die Havasagentur - meldet , vaß ver Völkervunvsrat
eme Denkschrift vorbereite über die wirtschaftliche Lage
der Verbündeten und Deut chlands ; es werde darin nach¬
gewiesen , daß Deutschland vollkommen in der Lage fei.
seine Schulden zu bezahlen.

Enpen und Malmedy.
Eine deutsche Note.

Die deutsche Regierung hat dem Völkerbund , der sich
«N 1b. September mit der Volksbefragung i n
8 upen und Malmedy  befassen soll , eme Note zu¬
gehen lassen,̂ in der sie in Anknüpfung an die früheren
Noten nochmals die verschiedenen Punkte hervorhebt , die
die vertragswidrige Handhabung der Volksbefragung dvrch
die belgischen Behörden kennzeichnen.

Dies sind: technische Undurchsührbar-
barkeit des Stimmrechts , Unterdrückung
der freien - Meinungsäußerung , Auswei¬
sungen , Einschüchterung  durch ein besonderes
Lockspitz -el system.

Die Note fährt dann fort : Es ist nur allzu begreif¬
lich, daß alle diese Maßnahmen bei der Bevölkerung ei¬
nen Zustand d:r Lustlosigkeit und Verängstigung geschaffen
haben , der eine wahre Willensäußerung nicht auskommen
ließ . Diese unleugbare , durch zahlreiche Bekundungen aus
der Bevölkerung selbst erwiesene Tatsache wurde inzwi¬
schen, wie nicht unerwährt bleiben mag , auch durch Be¬
richte mehrerer ausländischer Pressevertreter , die die Ge¬
biete bereisten, aus eigener Wahrnehmung bestätigt . Wenn
in dieser Beziehung schon Zweifel bestehen könnten , wer¬
den sie beseitigt durch das zahlenmäßige Ergebnis der
Volksbefragung . Es liegt eine als zuverlässig anzusehende
Mitteilung vor , daß sich von etwa 30 000 Stimmbcrech --
tiglen insgesamt nur 272 Personen in die Li¬
sten eingetragen  haben . Hierbei ist zu beachten,
daß von diesen 272 die Mehrzahl von Personen abgege¬
ben worden ist, die inzwischen die Kreise verlassen haben,
während von der angesessenen Bevölkerung imr wenige
Dutzend stimmten.

Berücksichtigt man demgegenüber , daß die . Kreise
Lupen und Malmedy niemals zu Belgien  oder
zu einem Staatengebilde gehört haben , das als Vorgän¬
ger des heutigen Belgiens angesehen werden könnte, daß
der Kreis Eupen eine rein deutsche und der Kreis Mal¬
medy eine zu vier Fünftel deutsche Bevölkerung hat , daß
die Gebiete nach Sprache und Kulturdeutsch
sind-, daß ihre wirtschaftlichen und kirchlichen Interessen ge¬
bieterisch ihr Verbleiben bei Deutschland erfordern , und
daß sich bis zum Ende 1918 weder in den Kreisen selbst
noch auch in Belgien jemals Bestrebungen bemerkbar mach¬
ten , die aus einen Anschluß der Gebiete an Belgien hin¬
gezielt hätten , so wird man mit Fug und Recht in den

-angegebenen Zahlen den besten Beweis , dafür erblicken
dürfen , daß die Volksbefragung den wahren Willen der
Bevölkerung nicht zum Ausdruck gebracht hat - Diesem
Tatbestände gegenüber erinnert die deu sche Regierung er¬
neut daran , daß die alliierten Mächte in der Note vom
16 . Juni 1919 feierlich versicherten, daß keine Gebiets-
Übertragung an Belgien stattfinden solle , die nicht das
Ergebnis der Entscheidung der Bevölkerung sei, und dag

diese ' Entscheidung " unter döedtngungen crngeyou werden
sol 'e, die volle A b st i m m u n g s s. r e i h e i t gewähr¬
leisten. Diesen Versicherungen haben die belgischen Be¬
hörden zuwidergehandclt und darüber hinaus den Frie¬
densvertrag verletzt , indem sie Ausübung eines vertrag¬
lich gewährleisteten Rechtes tatsächlich unmöglich gemacht
haben . Gestützt aus diese Ta suche, bi tet die deutsche Re¬
gierung den Völkerbund , die unter belgischer Leitung er¬
folgte V o l k s b e f r a g u n g für ungülrig zu
erklären  und Maßnahmen zu treffen , durch die der
Bevöl 'erung die Möglichkeit einer wahrhaft freien und
unbeeinflußten W llensäußerung gegeben wird . Nach An-

' sicht der deutschen Negierung kann dies nur dadurch ge¬
schehen, daß der Völkerbund selbst die Befragung in die
Hand nimmt . Die deutsche Regierung hat schon in srü-
Heren Noten reichhaltiges Tatsachenmaterial angeboten . Der
größte Teil dieses Materials ist in der Antwortnote des
Herrn Präsidenten der Friedenskonferenz vom 4. Juni u n-
berücksichtigt  geblieben . Soweit die alliierten
Mächte aus die deutschen Noten überhaupt eingegangen
sind, beruht ihre Stellungnahme , wie die deutsche Regie¬
rung in ihrer Antwortnote votn 6 . Juli dargelegt hat,
aus unrichtige Informationen . Tie deutsche Regierung hat
nun von dem ihr immer noch in reichem Maße zuströ-
menden urkundlichen Material die beweiskräftigsten Stücke
4» einer Sammlung vereinigt , die sie sich anbei dem Völ¬
kerbünde in Form eines Weißbuches  zu über¬
reichen beehrt . . Die deutsche Regierung gibt sich der be-
stimmten Erwartung hin , daß diese Zeugnisse über die

, wahre Stimmung , der Bewohner einer genauen Durchsicht
und Prüfung unterzogen werden , ehe der Völkerbund dazu
schreitet, d e ihm obliegende Entscheidung zu fällen . Sie
hofft, zuversichilich, daß die zwingende Kraft der in dieser
Saistmlung mitgeteilten Tatsachen den Völkerbund bei sei¬
ner Entscheidung , bei der das Schicksal einer Bevölkerung
von mehr als 60 000 Seelen aus dem Spiele steht, ver-
anlassen wird , die vorerwähnten Maßnahmen zu treffen,

^die allein geeignet sind, - die begangene Verletzung des
Friedensvertrages und den Bruch seitlicher Versprechen
durch die belgischen Behörden wieder gutzumachen und
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker
auch in Eupen und Malmedy zur Anerkennung zu ver¬
helfen.

Lskale u. Vermischte Nachrichten.
Oestricher Kirchweihfest.

Ei Oestrich,  14 . Sept . » nser Kirchweihfest
war vom herrlichsten Wetter begünstigt und kamen deshalb
große « charen Vergnügungslustigerhierher , um im Kreise ihrer
Gekannten und Freunde einige Stunden zu « eilen . Die
Wirtschaften und besanders die T a n zl o k ale waren der¬
art besetzt, daß da - Tanzen erschwert war und viele Be¬
sucher kaum Unterkommen konnten . Ein Kerwebaum war
wieder aufgestellt und am Monta , wurde ein Kerwe -Hammel
in großem Umzug mit Musik durch die Straßen getragen.
Mit eine« Wart : auch in den gesegneten , reichen kriedens-
zeiten wnrde das Kirchweihfest nicht üppiger und »er-
schwenderischer gefeiert als heuer.

Handwerkskammer Wiesbaden.
, < Oestrich,  11 . Sept . Gemäß dem Beschlüsse der

Handwerkskammer vom 27 . Mai ds . Js . ist die Lehrzeit
für « eibliche Lehrlinge der Damenschneiderei , dev Frisensen
und Putzmacherinnen auf 3 Jahre festgesetzt worden . —
Zu dem » eschluß der Vsllversammlun , am 27 . Mai ds.
Jrs . ist die GesellrnprüfungSgebühr auf 20 Mk. erhöht
worden.

Bestellungen auf Kartoffeln.
K« . Oestrich , 14 . Sept . Die Kartoffelzwangsiewirt-

schastqng ist zwar im allgemeinen aufgehoben worden , doch
hat das Reich auf Beschluß des Reichtags eine gewisse Kar¬
toffelmenge sichergestellt . Diese Menge entspricht der An¬
meldung der Bedarfes seitens her Kommunalverbänds , be¬
rechnet auf eine Wochenkopfmenge von 6 Pfund . ^ Diese so¬
genannten Vertragskartoffeln müssen nach einer Verordnung
des Reichskanzlers v»n den Kreisen und Städten über-
yommen werden , die seinerzeit ihren Bedarf angemeldet
hatten . Das trifft auch für den Rheingaukreis zu, dem
zur Lieferung die Kreise Fritzlar bei Kassel und Limburg
an der Lahn zugeteilt sind. Aie Kartoffeln aus beiden
Kreisen sind gleich gut . Der Breis wird der Höchstpreis

j sein, wie ihn das Reich festgesetzt hat , also Mk IQ  zuzüg¬
lich Fracht und Unkosten. Mit einem allgemeinen Herab-

! gang des Preises , wie er nach Zeitungsnachrichten vielfach
, angestrebt und in Aussicht gestellt ist, kann nach zuverlässigen

Nachrichten  nicht gerechnet werden . Die
denken nicht daran , die Kartaffeln billiger zu
%ie Einwohner des Kreises werden also gut tun , ihr/ » ''
ßellungen auf Kartoffeln sofort bei den Gemeinden '
geben . Sie linnen dann ziemlich sicher aus auireich./'
Belieferung rechnen , die im freien Handel doch
nicht gewährleistet ^werden kann

. Beihilfen für die Hochwassergeschädigten.
^ Oestrich , 14 .- Sept . Wie uns bon zuständig,,

Stelle mitgeteilt wird , sind dem Rheivgaukreise wiede-V
Id 000 Mk . aus Reichsmitteln zur Unterstützung der
das Hochwasser Geschädigten überwiesen worden.
Betrag ist an die betreffenden Gemeinden mit ^ ber
sun, verteilt worden , die Beihilfen nur an geschädigte \i
dürftige Privatpersonen zu verteilen . Insgesamt sind

««rS
jMtli  ge»

H»ch»»G
Btt

Her.dem Kreise 81000 Mk . zur , Verteilung an die
geschädigten zur Verfügung gestellt worden.

Die israelitischen Feiertage . f
* Oestrich,  14 . Sept . Die hohen Israelitischen gej. Schilderh

ertage beginnen am 13 . und 14 . Sept . mit dem Neu.  M Posten »
j a h r s f e st. Unsere jüdischen Mitbürger zählen dapn tfi  ihm
Jahr »831 (nach Erschaffung der Welt ). Der Versöh . M der W
nungstag  ist am 22 . Sept -, das Laubhüt tensetz ,sd «>. die
am 37 . und 28 . Sept . und 4 . und 5 . Oktober . Me im »er

Konzert ber « eamtennereins. ° a//
4 »ltbill  e , 14 . Sept . Im Anschluß an unsere sandelt st:

kürzlich gebrachte Rotiz über die geplanten Konzerte der ^ — ummrtrf »prt Vntr nnrfmtnfÄ hrtrmif " « i
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-nietuni*«*

U  ® ie
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34machen wir nochmal » darauf aufmerksam, , , o»
skr die Abonnementskarten bi« zum Nack

sein muß. Sie bis jetzt erfvlgte, „chtigte sic
Beiger-.

Yeamtenverein »,
daß die Etnzeichnung
15 . September erfolgt
Anzeichnungen lassen auf eine rege Beteiligung schließen,
sodaß ' es ratsam erscheint , die Linzeichnung baldigst zu de-
werkstelligen . Wir machen darauf aufmerksam , daß die
Linzelkarten zu den Konzerte » bedeutend höher im Preis
sein werden al » im Abonnement . Wer sich einen Platz
sichern will , möge daher umgehend zeichnen.

Stellenwechsel.
* Lltville,  141 Sept . Herr Bürgermeister Tr.

Keuiner  hier ist auf seinen Antrag auf Uebernahme in
die Reichsfinanzverwaltung  an das Finanzamt
Köln  zur kommissarischen « eschäftigunz dort einberufen
worden . V

, Konzert.
» Eltville,  14 . Sept . Das durch seine gesanglichen

Leistungen in Eltville in den letzten Jahren besonders her-
oorgetretene „Hoppel - Quartett"  wird am 24 . Aktober
im „Reisenbach ' schen Saale " sein diesjähriges Herbstkonzert
geben . IS

Bootsdiebstahl.
* Eltville,  14 . Sept . A« Samstag morzen

wurde ein dem Herrn Postafsistent Semmler gehöriges , bei
der Landungsbrücke fest angeschlossenes Ruderboot ge¬
stohlen.  Von dem Täter , der zum Wegrudern die Rie¬
men deS Stadtnachens benutzte , fehlt noch jede Spur.

Haus -Verkanf.
* Eltville,  14 . Sept » as Anwesen der früher

Cliquot ' schen Sektfabrik hier irnrd in Kürze wieder seinen
alten Bestimmungen zugesührt werden . Die S e k t f a b r il
„Schloß Bckux"  früher in Metz, hat das Anwesen von
Herrn Pötters hier gekauft , um darin ihren Sekt herzu-
stellen.

Neue Glocken.
-f Neudorf,  14 . Sept . Als eine tzer ersten

rheingauer Semesnden hat Neudorf jetzt wieder eilt »oll-
ständiges Glockengeläute . Nie neuen Glocken kamen am
Samstag hier an , wurden in unserer Kirche aufgestellt und
am Sonntag nachmittag feierlich durch unseren Herrn
Nfarrer eingeweiht.

Spiel und Sport.
4 Winkel,  11 . Sept . Bei den Pokal -Wettkämpse»

in Rüdesheim errang die 1. Sechser Mapnschaft des fkuß'
ball -Sportoereins Winkel in der B Klaffe «den 1. Prei^
Pokal « it Kranz und Diplom . Die 3 . Mannschaft erhick
in der L Klasse den 2. Preis , Pokal mit Kranz und Dipi-vn-
Die 3 . Mannschaft errang den 4 . Preis , Diplom in de»
C Klaffe .- Lin kräftiges hipp hipp Hurra den Siezet».

«hringaurr Gängerbund.
* Rüdesheim  a Rh -, 14 . Sept . Der neugegrün

dete Rheingauer Sängerbund wird am Sonntag , den
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Ein Roman aus der römischen Gesellschast.
Pon A. Boettcher.

49) sMachdrisck verboten .)

Wild Bäumen die reichgezäumten Rappen vor dem
Brautwagen sich aus . Dann rollt er mit den Neuver-

Die dunkle , unbewegliche Masse , die Neugierde und
Sensationslust in den Petersdom getrieben , zerstreut

An einem Pfeiler der Vorhalle aber lehnt noch
immer Winfried Roden und starrt wie geistesabwesend
vor sich hin.

Das Hochzeitsmahl im Palazzo Millefiore ist be¬
endet Es ging dabei recht lebhaft und animiert zu.
Der Fürst stürzte ein Glas schäumenden Sekt nach
dem andern hinunter und schien es gar nicht M be¬
merken , daß seine junge Gatten aufsallend stell und

unbestimmtes Angstgefühl preßt Jolanda das
Herz zusammen . Sie sieht die unnaturleche Lustegkeet
des Mannes , dem sie von nun an angehürt ; sieht , wie

- die Augen der Herzogin Ludovisi fieberhaft glanzen.
!;als habe sie heute einen besonderen Sieg errungen.
I Dazu Winfried Rodens plötzliches Austauchen en der
Mercsie . sein angstvoll flehender Blick - all dees be.

"" V bSL ' LL i* auf, ,aß Ech Me Jaf.I
L“ “f 8gj gn' "ta ° ' lofeni , der laugst di« - ungewöhnlich«

Blässe und Einsilbigkeit ihrer Tochter ausgefallen war,
benutzt die erste sich bietende Gelegenheit , um sec auf-
zusordern , sich ein wenig zurückzuziehen , damit sie sech
vor der Abreise „von den Anstrengungen des Tages"
ein wenig ausruhe — wie sie den Gästen entschuldigend
ctflätl ' •

Dankbar drückt Jolanda der Mutter die Hand und
will nach ihrem Boudoir eilen.

Da überreicht ihr Ninetta , die bereits eine Zeit-
lang nach ihrer Herrin ausgespäht hatte , ein kleines
Billet Mit der Bemerkung „der Herr warte im Rokokko-
zimmer auf Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin ."

Jolanda weiß nicht , was Winfried Roden von rhr
will ; aber , daß nur eine dringende Veranlassung ihn
zu diesem ungewöhnlichen Schritt bewogen haben kann,-
steht bei ihr fest.
~ In fliegender Hast eilt sie den hellerleuchteten,

tchpichbelegten Gang hinab , nach dem Rokokkozimmer.
Winfried steht an einem der hohen Bogenfenster

und starrt hinaus in den unaufhörlich niederrieselnden
Regen . Bei Jolandas Eintritt geht er rasch auf sie zu.

„Teuerste Contessa — Verzeihung , daß ich zu so
ungelegener Stunde bei Ihnen eindringe , aber dte Um --
stände mögen mein Vorgehen rechtfertigen.

Nur einen Blick wirst Ire auf sein schmerzerfülltes
Gesicht — dann faßt sie mst ihren beiden schmalenKtn-
derhändchen seine kräftigen Hände!

„Schnell , schnell , sprechen Sre ! WarüM smd S -e so
traurig ? Was ist passiert ? Reden Sie doch ! Reden
Sie !"

Ihre Worte überstürzen sich. Angstvoll starrt sie
in die treuen blauen Augen , die mit einem Gemisch
von Zärtlichkeit und Mitleiden auf ihr ruhest.

„Was ist es ?" fragt sie dringer , da -er mit der
Antstort zögert . „Ich weiß . Sie » erden mich nicht un¬
nötig quälen . Betrifft es meme ^Vermahlung ? Viel¬
leicht etwas , im Vorleben -meines Gatten , des,  Für st en.

. , „Ja, " bringt er mit Anstrengung hervor.
Noch bleicher wird sie . Krampfhaft umklammert y

fil seinen Arm . t / „ >
„Was ist es ? Schnell doch ! War er — war e- -

vielleicht schon — verheiratet ? Bin ich nicht feuu •
rechtmäßige Gattin ?" r . . . r„:

„Sie sind seine rechtmäßige Gattin — leider , er -
widcrr er tonlos . „Ach , teuerste Contessa , ich weiß 1» j
nicht , wie ich es Ihnen sagen soll —" .

Mit umflorten Augen blickt er aus fle nreder.
aus

das schön,- . so bleiche , angstvoll emporgewand
Antlitz , auf die Orangenblüten in dem
mernden Lockesthaar , auf den schmalen Goldreifen an
dem vierten Fi- 7er ihrer rechten Hand — und em j
zender Laut entringt sich seiner Brust . ,

„Jolanda .sind Sie stark genug , die Nachricht z
ertragen , die ich Ihnen bringen muß ?"

will es versuchen, " erwidert sie leise M»
bender Stimme . . *

Sanft legt er den Arm um ihre Schulter uno »
leitet sie zu einem Sessel.

Hällpi
| Aktienka

Wir

P
Depes

fü

•iftelh
Einige Sekunden lang >herrscht tiefes Schw ^ m'GiNige S >emnoen rang . rf. ent

in dem kosigen Raum , der schon so oft von
Lachen widerhallte . Dann glaubt Jolanda , den -
da vor ihr durch ein wehmütiges Lächeln , das ry
die Seele schneidet , ermuntern zu müssen . ^ yi

- , „Bitte , sprechen Sie ohne Umschweife ! I « 0 .
Er weiß , jeder Aufschub ' kann Gefahr m

Deshalb rafft ex sich mit einem Ruck aus ,

^ '^ Man " hat Sie wie ein buntes Vögelchen in

'm ,§n ? tn ÄtzÄockt ? Ich verstehe nicht 1

Dier
l ^ annt

Wir
» ele genh

«it.

, (Fortsetzung folgt ).



Üni igtt
led-ruy
c »km

^Klvej.
•9te  ie.

taflet.

&en Fej.
Ne «,

agn^
rsöh.
bn fest

' unsere
erte der
nerks»«,
bis M
-rfslgte»
chließen,
t zu ie-
daß die
A Preis
en Platz

ter Tr.
ahme in
nanzanit
nbsrusen

>n glichen
!rs Her-
Aktober
stkonzert

morze»
lges, bei
o t ge*

die Mie¬
ne.

^ hier seine erste Bundesfeier  abhalten in Ber-
" 'mit  dem 10. Stiftungsfest des hiesigen Männer-

,rei«s. Zur Bundesseier wird d«S Erscheinen samt-
v\l  Pheingauer Gesangvereine erwartet . Die Bor-

zur Feier sind im Ganze. Vorgesehen ist ein Fest¬
st Begrüßung auf dem Marktplatz; in zwei Konzerten
. t  hje einzelnen Gesangvereine je zwei ihrer schönsten

2 , mm Vortrag bringen
■P ' Verschiedenes.

, KZie» b « den,  14 . Sept. (Neuer stellvertretender
ungspräsident).̂ Der langjährige Landesdirektvr de»

Fürstentums» aldeck und Pyrmont, Präsidentj(|i;tur

: früher
r seine»
fabrik
sen vo»
: herzu-

Vet d,ern,  ist vom Minister des Jnnern zum Ober*
* ĵ Msrat und Gtellvertreter des Regierung»präsidenten

i e» b« d e n ernannt worden. — Neue Bevor d*
\ *i Die Franzosen  haben jetzt eine Verordnung

j,(!) Verkehr vor dem Posten am Schlosse
.jjr en. Das Begehen de» Bürgerßeizs zwischen Posten
^ Schilderhaus und hinter dem Posten ist derbsten, vor
Mt Posten"darf man nur in Abstand vsn einem Meter

jh,u»orbeigehen. — Einsam und verlassen
der Welt geschieden.  Im städtischen Amtsblatt

Lien die Namen von » 4 Personen  veröffentlicht,
Ilihe im vergangenen Jahre im städtischen Kr  a,n*
^,hau » gestorben  sind , ohne daß sich Angehörige
«n Inempfangnahme ihres Nachlasses eingefunden hätten.
$ handelt sich dabei — übrige«» auch ein bemerkenswerter
•a — um 32 Frauen und 32 Männer; sie starben im
tt »on 24 bis 8» Jahren. Ihr meist natürlich recht
tizer Nachlaß wird, wenn nicht nachträglich«och Ecb--
itigte sich melden, zum Vesten der Krankenhauskasse

tigert.
Franjös. Militär .Pslizeizericht Wiesbaden.

* Zu einem Einkauf kam eines Tage» ein Mitglied
w französischen Kommission in das Geschäft v,n R . in
i»rMarktstraße. Hier wurde ihm für die Ware, die einige

zuvor ein Deutscher ebenfalls gekauft, ein höherer
frei« abverlan  g t. Der Franzose beanstandete die«
mi ei wurde Vorlage der Einkaufsrechnung verlangt.
]« »un allen Weiterungen au» dem Wege zu gehen, ließjt. von seinem Lieferanten eine neue Rechnung
jtithiiherem Einkaufspreisaussiellen.  Bei der weiteren
Iiiersuchnng gab der Lieferant G. K., Kirchgasie, zu, auf
l!wnl«ssunz von N die mit höherem Preis versehene-
jlchnung ausgestellt zu haben. R. sowie dessen Nerkävfer

k. und der G. K. hatten sich dieserhalb vor dem Polizei-
Mt zu verantworten. Dieses verurteilte R. z « 3 0 0»
K.jh *000 Mark  und der Verkäufer S . kam mit
il>üM« r k Geldstrafe  davsn . Außerdem wurde auf
Wkatisn des Urteils erkannt. — » eil er sich gewe ig ert
litte, einem französischen Soldaten, mit dem er einen Dis-
BIthabt, denPersonalauSw ei»  vorzuzeige«, wurde
t.Ä,  Aiehlstraße? dahier, in ein»^Geldstrafe von ein-
filiert Mark  genommen.

Exkursion.
* Am letzten Freitag unternahm der kunstgeschichtliche

W kath. Theologiestudierenderseine zweite Exkursion.
Wein wurde die jetzt prstestantische Kirche au» dem

15. Jahrhundert besichtigt, die als ein Musterbeispiel einer
kleinen gstischen Kirche dienen kann. Kunsthistoriker Dr.
Klingelschmitt hielt an Ort und Stelle seine erläuternden
Vorträge. Neben mancherlei Gchtnem bst dieser Kirchlein
auch etwas gar Betrübende» Al» abschreckendes Beispiel
möge eS hier Erwähnung finden, » enn man glaubt, alte
Statuen oder wie in diesem Falle ein alte» Grabdenkmal
durch' Renovierung dem ursprünglichenAussehen näher
bringen zu könvn , so zeigt gerade diese» modernisierte
Denkmal, daß es unmöglich ist. Auch der Burg wurde ein
längerer Besuch abgestattet. Der Nachmittag galt der
Besichtigung der Säulenbasilika de« St . Justinus.in Höchst,
einer Kirche, deren Grundstein schsn im S. Jahrhundert
gelegt worden ist, aber im Wandel der Zeit die mannig¬
fachsten Veränderungenerfahren hat, s, daß sie j» ihrem
jetzigen Zustande da» den verschiedensten Baustile« Eigen¬
tümliche aufzuweisen vermag. Al« Ziel der nächsten Wan-
derung sind Gltvill», Kiedrich und Lberbach vorgesehen.

Auch ein Zeiche» der Zeit.
* Limburg,,  10 . Sept. « ,m « lapperstorch über-

rascht wurde ein Mädchen v,n Odersbäch (bei Aeilburg),
als e» von einem Tanzvergnügenin der Nachbarschaft deS
Nacht» mit ihrem Begleiter nach Hause gehen wollte.

«ine gerechte Strafe.
* Ein Landwirt in .Okriftel  erntete «0 Zentner

Brotgetreide, 25 Zentner wurden ihm für eigenen Bedarf
und für Saatgut zugesprdchen, 55 sollte er abliefern. Als
er nichts ablieferte, schritt man zur Beschlagnahme, fand
aber nur mehr 4'/, Zentner vor. Er hatte vermutlich
alle» zu sehr hohlen Preisen verkauft, während er vor dem
Schöffengericht in  H » ch st, wo er sich zu verant-
Worten hatte, erklärte, daß alles verfüttert worden sei.
Da» Urteil lautete auf zwei Wschen Gefängnis
und 2 00 0 Mark Geldstrafe.

12 000 Erwerbslose in Frankfurt a. M.
* Frankfurt  a . M.  10 . Sept. Nach Mitteilung

eines Redners in einer krwerbslösenversammluug beträgt
die Zahl der Erwerbslosen in Frankfurt gegenwärtig 12 000 . .

Zur Warnung.
* Aus Nheinhesffen,  12 . Sept. Betrüge¬

rische Getreißeanfkäufer  treiben zur Zeit in ver-
schtedenen Teilen Rheinhessen» ihr Wesen. Sie geben sich
fälschlicherweisein de« Gemeinden als beauftragte
Kommissisnäre  der Kommunalverbäudeaus und
kaufen Brotgetreide, bessnderS Weizen, sowie Gerste zu de«
amtlichen Htchstpreisen auf, um sie zu Wucherpreisen weiter
zu verschiebe«. Viele Landwirt« sind auf den Betrug her-
eingefallen und haben bereit» Berkauf«abschlüffe gemacht.
Die Behörden machen jetzt die Bürgermeister,ien auf diese»
gemeinschädliche Treiben aufmerksam und fordern, daß alle
Aufkäufer strengstens auf ihre Au»weispapiere und Kegiti-
matisn zu prüfen sind.

Die Entwaffnung Deutschlands.
* London,  11 . Sept . Die „Daily Mail" berichtet,

daß die Entwaffnung- Deutschlands rasch vor sich gehe.
Unter der Aufsicht der Alliierten seien bereit» mehr al»
27 000 Geschütze unbrauchbar gemacht wsrden. Jede Woche
würden tausend Geschütze vernichtet, so daß S700 Geschütze,

die laut FriedenSvGctrag «och unbrauchbar gemacht werden
müßten, in etwa sechs Wochen zerstört sein würden.

X Allerwärt» haben sich die berühmten Lvs 'o-
Universalmühlen  v »n Familie zu Familie, von Haus
zu Haus in kürzester Zeit empfehlend eingeführt. Sie
mahlen und schroten alle trockenen Getreidearten, Hülsen-
flüchte, Futtermittel, Gewürze, Kaffee, Salz , Drogen, Chemi¬
kalien «tc. bi» zur größten Staubfeinheit. Es handelt sich
hierbei um Qualität- Maschinen, die für jeden Haushalt un¬
entbehrlich sind. E» empfiehlt sich, von der Firma Lorenz
L vsrberg , Dresden 19/ , heute noch kostenlos und un-
verbindlich Epezialofferte einzuhslen. . Man nehme auf
unsere Zeitung Bezug.

Weinzeitüng.
Die Weinausfichten im Herbst 1920.

* Ueber den augenblicklichen Stand der Weinberge im
deutschen Weinbaugebiete erhalte» wir folgende Mitteilnngen:
Von allen Weinbaugebiete« steht der R h e i n w e i n am
besten. Darchschnittlich darf hier auf einen halben
Herbst  gerechnet werden. Ls gibt aber auch Lage« im
Rheingau,  die einen Dreiviertelherbst durchaus erwarten.
Rebenschädlinge sind hier im Lauf de» Sommer» sehr wenig
aufgetreten Blattfallkrankheit wurde ebe«so wie Perono*
spora in einigen Lagen festgestestt, jedoch find die Schäden
bei weitem nicht so stark wie in früheren Jahren. Aller¬
dings dürfte e« 1920 ein etwa» lauerer Aei« werden, da
die feuchtkalte Witterung her letzten Wochen die Qualität nicht
verbessert. An der Mosel liege« die Verhältnisse ganz ähnlich.
Weniger günstig lasse« sich in diesem Jahre die Haardt-
und Saarweine an. Infolge Fehlen» nötiger Abwehrmittel
gegen die Rebschädlingehaben manche Weinberge trotz der
Pflege weniger Behäng wi« sich nach der anfang» glänzenden
Witterung erwarten ließ. Sehr geklagt wird auch im ba¬
dischen Oberland. N»ch vor kurzer Zeit sahe» in den Wein¬
bergen am Kaiserftuhl sehr befriedigend aus, doch haben
Blattfall , Wurm und Escherich enorme Fortschritte gemacht
und die Winzer sind froh, wenn sie mit einem halben Herbst,
der stelenweise noch weit geringer ist, durchkommen. Die
Frankenweine, namentlich die Rierlinge, versprechen gute
Qualität bei schwachem Behang. Miltenberg, Klingenberg,
Obernburg melden wenig Schädlinge, doch geringen Ansatz.
Würzburg hat stärkeren Ertrag. Schätzung ans ein halb
bi» dreiviertel Herbst. Im übrigen wird hier pht weiterer
Rückgang des Weinbau» mitgeteilt.

Verantwortlich: Alexander Etienne , Oestrich.

Tafel - n . Wirtschsiffsobst
auch Fall- umd Kelterobst kaufe» zu höchsten Tagespreisen ■
u»d kitten Erzeuger und Aufkäufer um Benachrichtigung. "
Schipp & Kiehn, Obstgrosshandlirag, Niederwallufi. Rhg. "
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Ferkil und Länfenchweioi
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Herziger , Viehhandlung.
Kchiersterrr cr. Wh ., « iebricherstraße Rr . K.

Telephon 807. Amt Biebrich

NMger - Möbel - Werliauf!
lü. Schlafzimmer mit l». Einlagen neu u. gebr. Küchen m.

Schränken, in tannen und echt pitsch, Wohnzimmer nach
M Mammenstellbar; jegl. Eiuzelmödel gcbr., gut erhalten
«egenheitskäuf, ständig am Lager, ferner MMratzcn, Deck-
'"chisfen, Netten, Leib- und Tischwäsche, v -rdinen, Rollos ufw.

Mir . Möbkllager und Schreinerei
Krclubner - , Wiesbaden,

^rrstkaßeS. Tel. 3S4G.

ugegrii»'
den l0.

:r °oi
seine.

'iß iflj
auf :

andte tj
chim-
;n an
t sich

Voranzeige!
iNälziscbtB» k

Baupfsifz in Iiudsaigshaftn a. Rh.

[Aktienkapitalu. Reserven 90 Millionen Mk.
r Wir errichten unter der Firma

; Pfälzische Bank
Nositenkassa Oestiich-Winkal
StT für den Rheingau und zwar in

Welheim , Hauptstrasse Nr . II

(weiß mit braunen Flecken)

sntlaufen.
Vyr Ankauf wird gewarnt.

Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung.
Hotel Engel , Erbach i. Rhg.

Prima

Daelijmppe
Carfeollneum

G. F. Dilorryzi,
Geisenheim. Tel . 134

Halb- und
Olertelstücksässer

hat «bzugeben.
Eisler, Elt »ille,

Friedrichstraße Nr . 7.

Kleine gut erhalteneMtnfttlter
preiswert zu verkanien.

August Kopp II., Eltoille,
Taunusstraße 26.

20 Monate alter
Simmenthaler

Zuchtbulle
zn vcrkoufkn.

Eltnille , Worthstraße hi.

leigest.»
icheM
Ranst,

ist^
lsl- ^eitpunht der Eröffnung wird noch

annt gegeben.
—.Wir  erledigen alle bankgeschäftlichen An-
|W ^ nheiten unter strengster Verschwiegen¬

eine Depositenkasse.

.i"höret
ingA

Esilng- «Mb Gebetbücher
itt  reichhnltigster Aul wohl empfiehlt

7*  Gtienne . Oestvich a . Kh.

Deutsche Marte
Tageszeitung

für Lebens, , Wirtschaffs * »nd
Bodenreform
mit den Beibliittern

Land- u. HauSwirtfch»ft — Eefundheitswarte
— Jug »ndwa»f» — Der Sonntag — Fr,u «u-
zeituug und tägliche» Unterhaltung»bl«tt.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin NW 8

Tüchtige flinke

Stenoiypirtin
auch in sonstigen Büroarbeiten
bewandert , sofort gesucht.
Gebr. Hindrichs , Eltville.

Fall -Zwetfchen
da» Pfund zu 20 Pfg . knuft
Brennerei Basting , Winkel.

Eine fast neue

Bundkelter,
cirka 600 * ir. haltend und
eine eiserne Elhranbe für
Holzkelter zu verkaufen.
Mittelheim , Hauptstraße 27.

Gut erhaltene»

zu verkaufen.
Niederwalluf , Kirchgasie 2.

Schöne PortugieserTrauben
zum Keltern , hat billig abzu-
geben

I . B . Dilorenzi,
Geisenheim.

He

Mühlgasie 7.

r>
m. ». H.,

Wiesbaden,

ImplJl

Mühlgasie 7.

, Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf , und Wohnzimmer-

Einrichtungen
fkr Kriegsteilnehmer und « iuderbemittelte Teil,

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet,
»erkaufszett : vormtttog» bi» 1 Uhr.

Teilansstellnng in Eltoille am Rhein.
v«i War » ««« «»«, gegsnüderR»chau«.

Mehrere juuge

IVlääotlSD
für leichte dauernde Aefchäfti-
gung gesucht

E. Pötters , Eltville.

Eine gute

Hilcß- ». Fihtlnk
zu verkaufen.

Näh . in d- Exp. in Eltville.

BtkaaiUmadHiiii.
Geltk gefunden«

Nähere» im
Rathaus Winkel.

Defaitisten«.
Wirte

kaufen «lle führenden
Zigarertenmorken sowie:

Mer,

laarenz,.
Nesttr Giatudis,

’ I«ssing tz Co.,
Satscbari,
Eckstein,
Constantia,
Carbaty,
Mar

ru

Orisiaat-Fabrikprcisen
' Bei* .

Tabakwarfit>6rosshand!un«
Renern Knapp

Vitsbadta,
Jfettelbcckstrassc 17.
Telephon Nr. 1791.

Telegr.-Adrefse: Heknap.
Berlongen Sie persönliche

Mustervorlage,

Eine gut erhaltene

Häcksel maschin«
billig zu verkaufen.
August Dürr. Schlosierie,

Eltville.

*



Neue Herbst -»Wintermäntel
120 -

M

Uebergangs -Mäntel
aus Covercoat und halbechweren Stoffen 350 .—' 175 .—

Winter -Mäntel 195 .“
aus melierten und karierten Stoffen . . 450 .— 350 , -

Regen -Mäntel
aus Gummi und imprägnierte » Stoßen . 475 .— 395.

Wollene -Strickjacken 175/525 .— 375 .—

Eingänge ron Woll - und- Seidenkleidern , Kostümen,
Astrachan - und Plüschmänteln , Schwarzen Frauen -Mänteln

225.

8«chW Jlllbtrg THalttZ. C«awi8s<ra«$es-s.
Hroße

Hraösteindenkmäker-
Jersteigerung.

Um vssnertts-, Se» ie. Septbr. >ors
v»rm. 10 Uhr beginnend »hne Panse,

läßt Herr Steinhauermeister Franz Balluf auf seinem
Lagerplatz in

In » TerpentinölgehaU
liegt der Hauptunterscliied

zwischen gewöhnlicher Ware und
Dr. « entner's

Schuhputz Nigrin
Rotstern Bleichsoda

mit Banderole, denn nur reine» Terpentinöl wir» zu
dessen Herstellung verwendet, erzeugt daher raschen Glanz
und weiches, tzeschmeidiges Leder,

frii tob Füllstoff«! und Beschverungsmitteln— wird auf Lager nicht faucht'

Alerdsae«. TritdeitRriße
Haltestelle der Straßenbahn, Linie 5, Friedenstraße, sein
gesamtes Lager in « radsteinen wegen Erbschaftsteilung frei-
willig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Zum Ausgebot konnten
Ca. 150 Grabsteindenkmäler mit Ein¬
fassung. alle Größe«, bestehend ans
Gand, Syenit, Odenwaldgranit, Find¬
linge und Kunststeinen, 1 Partie Mar¬
mor- nnd Glasplatten in allen Größe«,
nnr beste Ausführung, sowie 1 Drvll-
wage«.

Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Jrieörich Krämer,
Auktionator und Tazator,

Tel. 3870. Wiesbaden » Neugaffe 22. Tel. 3870.
Geschäftszeit von 9—12 und 3—C Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat cS gefallen, unfern
innigstlieben und immer fürsorgenden edlen Vater,
Großvater und Schwiegervater

den hoch- u. wohlgxdorenen

Rcicfisfreihirrn
Carl Raitz-u.Frentz

zu Schlenderhan und Kleiniroid,

Radfahrer!Vorsicht!

JC. u. K. Kämmerer u. Rittmeister a. D.,
Ritter hoher Orden,

in seinem 86. Lebensjahre, mit unsagbar großer
Geduld getragenen Leiden, nach Empfang der hei¬
ligen Sterbesakramente, heute nachmittag um 2
Uhr zu sich zu berufen.

|l ||||||i|||||H|>M|H||M»|||>|mi"„1"111.initMiiiiiaiHnnnuiHimiHiiiiMiniiiijiiiiiiliil^

Geschäfts-Empfehlung
Ich übernehme di« Leitung von
Weinversteigerung «n, Mobiliar¬
auktionen , Einziehung von For¬
derungen an allen Plätzen , Erar¬
beitung von Prozessachen , Erb-
Auseinandersetzungen,Teilungen
und Anfertigung von Verträgen

aller Art.

Sprechstunden täglich wonf8—12 Ohr Torrn.
nid 3—7; Ohr nachmittags.

T Auktionator und
M « Ovlillas Rechtskonsulent.

Rüdesheitn , Friedrichstr . 14. Tel . 187.

HauS Hattenheim
Hattenheimi. Rhein,au , 8. September 1920.

Earl Neichsfreiherr Raitz. v. Frentz,
Sofie Reichrfreiin Raitz- v. Frentz»
Max ReichSsreiherr Raitz- ». Freatz,
Hermine Reichssreiin Raitz- *. Frentz,
Amalie Reicksfreiin Raitz- v. Frentz,
Paula Klenkens, ,eb. Freiin«aitz. ,v. Frentz.
Wertende Reichsfreifrau Raitz- ». Frentz,

geb Faber,
Fritz Klenkens

als Kinder und-
5 Enkelkinder.

beim Einkauf von Fahrrad¬
bereifungen. Unterhalte grö-
hereS Lager aller bekannten
Reifensorten. Friedensqualität,
keine Ramschware, keine Pa-
pierstoffeinlagen. . Lausdecheu
von 86 Mk . an, Luftschläuche
von 25 MK. an. Transport-
Sleitfchutz- und Gebir, »-

\ decken sowie Fußluftpumpe«
und Reparaturmaterial außer-
ordentlich billig. In Conti»
»entaldecken aller Dimensionen
unterhalte große» Lager. Bitte
Qualität und Preise ansehen
und selbst urteilen.
Großer Umsatz! Reelle llke-
dieuung! Kleiner NutzenI
X. Ht«p, frci-VeWm,

Telephon 2«2.

ifllllllllllllliViinnmiiwitHiiii IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII Ir.

rül

v markenfrei!
X Vnlkns-BrikettsÄ

Brennholz — Torf
f. Zentr.- u.Ofenheizun gen in jeder Me nge lieferbar.

Friedrich Lantz
Biebrich , Malnzerstr. 36 Tel . 61 und 571.

.Vereins-Abzeichen Tombola-Lose
m KontrollerTanz-

Bänder

Eintrittskarten
Garderobe

Nummern
-Blocks.

grosser
Auswahl.Saal-iSSÄ Polonaise-Artikel1

Diplome für alle Zwecke, Turnerkränze, bengal. Feuer, Saal¬
postkarten , Girlanden , Lampions

Karl Webers
Speiialhaus für

Wiesbaden » Hellmundstrasse 48.
Vtrtins- «. Fest-Bedarf,

i

Die feierliche Einsegnung fand zu Hattenheim
am Samstag, den 11. September um 2 Uhr statt.

Die Beisetzung in der Familiengruft fand
Montag, de« 1». September, nachm. 3 Uhr, zu
Quadrat, Reg-Aez. Cöln a. Rh., statt.

Die feierlichen Exequien werden dort anschlie¬
ßend an die Beisetzung und in Hattenheim in der
Pfarrkirche adgehalten.

Neue und gebrauchte

ÜtzPÄtz,
«rsatzteile, Rauchrohr,

liefert billig
B . Wirscht«,er Nachf.

Mainz-Kastel, NathouSstr. 3.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer innigstgeliebten guten
Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Trau ßhriftine hild w»«»

sagen wir unseren Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Jim  Bild.
Oberwalluf, den 13. September 1S20.

Pixbricher
Oement

Bingerbrücker
Schwarzkalk .

Stuccgyps
Kreide

Oel- u. Erdfarben
Salzsäure

Rabitzdraht
Durch

Ceresit D .R .P.

Tüchtiger soliderKüfer
oder

L sorgfältigster Ausfüh^
zum Teil

unterHerstell»ugsp!

Vornehme
ScblatziMiaer
mit groß . Spiegel,

schränken
Mk. 14 500 , 1100 »,

Gediegene
Schlafzinmtr
m.  8 0*0, 4 500,

Spciseziumtr
Büffeit , Kredenz , Aus-
zugtisch , 6 Stühle,
Mk . 12 000 , 9 000 , J.  pa » I

7 000 , 4390!

JttrrmiMRtr
Bibliothek.
Schreibtisch,
Schreibtischsesseh
Tisch, 2 Stühle,
Mk . 9 500 , 7 500,

5 550,

Xlckn-
Ginricbtnnse«

über
Auf

die krrichi
«gelung
4, Novem
1, Juli 1
Juli l»U
des Regie

Mark 2 800 , 2 200, 80 » !
1500 , >39 I

Sämtliche Gi « ; rl - Möbel!
äußerst preiswert ! M

Ich liefere nur sorgfältig!
gearbeitete Möbel u. bringe
diese erftaunlich billig j

zum Verkauf.

Wer
in§ 2 di
Handel fe
»der an s
Preisverzl
sowie ein
liftsolgtd
ist!« Fei
zeichnisa

Besichtigung meiner »ns- |
stcllungsräume erbeten.

L.  Cppski«!
Mainz,

B « h « hosstratze 5,1

JlonatsinädclKt
Morg!»nach Winkel für

arbeit gesucht.
Offerten unter N. M»

di» Expedition dieser ZeitH

Alle « orten Obst»
größere Quantitäten kanst!
den höchsten Tozerpreisea

Frau Sebastian frtfc
Obsthandlung, Oestrig.

Beinerstraße Die
»,eb»aü
Schrifth

Alle
Berz

hch lekdc

Unternehmt
Personen- u. LastlotzvM
bei normaler Berechn»-^
Albert Lebert, Erb
Telephon 184.. Amt

werden nasse Keller und Aoh-
nungen staubtrocken.
©. F. Dilorenzi,

Geisenheim.  Tel , 184.

Kellerarbeiter
von Weinhandlung im mitt¬
leren Rheingau für dauernd
gesucht. ,

Offerten an die Expedition
dieser Zeitung.

Im «erbst ja
,meS:

StBckfissefi
3talbstScW5ss*r4
Vi«t«lsöKW*sStÄ
Traasportgs-f"°n -0

BrsichtigiMS «“ je  Jza.
Stüclrfiissek

und kleinere, lieftr' ^
Küferei Dr - >«»' 4

mtttt. Bleich« 1

Die
Irin«nd
eine s,ns
ß»d die

In
»uß«ucl!»n, der
ü»e Wai
'» den li

Die
"auenB

r,g
Uber de

Wei
*°1toenbi

KllUflg
Jjaitonre
Nen,
övs.—

15C
i« m.

^rickwo

Zb*  S
treibt
l#« Mi

^PerS
j* m.

Lade
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